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Aus eiueni Briefe Dr. Goldziher's
an Prof. Fleischer.

Damaskus d. 27. Ramadan 1290 
(18. Nov. 1873).

— Was ich hier von interessanten Handschriften gefunden habe, 
gehört den Bibliotheken von Privatgelehrteu an, und ich will das 
Wichtigste meiner bezüglicheu Funde und Erfahrungen, so wenig 
es auch sein mag, Ihnen nicht vorenthalten. Unter den hiesigen 
Gelehrten ragt an Geist und Liberalitat vor Allen ein Herr Mustafa 
Efendi as-Sibai hervor. Er ist Mitglied des Meglis
(Municipalraths) und es liegt ibm speciell die Verwaltung der

ob. Dabei ist er Adept des und gehört in

dieser Beziehung zűr itJjlA КіЬ-Ь, was ihn aber nicht verhindert, 
zu gleicherZeitFreimaurer-Meister(wie man hier sagt: „Farmasfln") 
zu sein. Ich habé mit diesem liebenswürdigen und geistvollen 
Arabéi1 viel verkehrt. Er sammelt seltene Handschriften, und es 
fiadét sich bci ihm so manches auf europitischen Bibliotheken Seltene 
Oder überhaupt nicht Vorhandene. Wenn ich mich recht erinuere, 
bat Herr Prof.'Noldeke in seinen „Beitriigen zur Kenntniss der Poesie 
der altén Araber“ eine Ausgabe von Ibn I<uteiba’s yuiJ! ulxi 
‘ lyuiJl, (desson Einleitung in dem genannten Wcrke übersetzt ist) 
als eine für die arabischcn Literaturstudien förderliche Arbeit be- 
zeichuet, jedoch an die Uuternehmung derselbeii die Bedingung ge- 
knüpft, dass wenigstens noch eine Handschrift (neben der der 
kaiserl. Hofbibliothek in Wien) ausfindig gemacht werden müsste. 
Es dttrfte demnach die Liebhaber dieses Studienzweiges interessiren, 
dass mein eben genannter arabischer Freund, Herr Sibai, cine iin 
Jahre 1090 d. H. gefertigte Ildschr. dieses Buches besitzt, deren 
Erwerbung nicht zu den Unmöglichkeiten gehört, da sie der Be- 
sitzer für gutes Gold an Private oder Bibliotheken abzulassen bereit 
ist1). Vielleieht liesse sich mit Hülfe beider Handschriften, der 
Wiener und der Siba i’schen, die zwar nicht gar zu alt, doch ziem- 

lich gut ist, eine brauchbare Ausgabe des ujLxi zu

1) Ich habé überhaupt aus Alloin , was ich von dem Besitzer hörte, ab- 
nehinen kőimen, dass er nicht abgeneigt wiire, auch seine iibrigen Raritiiten zu 
veraussern.

Standé bringen.
Sodann lassen Sie mich Ihnen über zwei Stücke Bericht er- 

statten, die ich ebenfalls in Privatbibliothcken gefunden, und von 
denen, so viel ich weiss, bisher weder in europitischen noch auch 
in orientalischen BUchersammlungen andere Excmplare nachgewiesen 

Bd XXVIII. I I
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worden sind. Ueber das Erstere will icli hier nur kurz referiren, 
da ich das darin Gefundene, vereinigt mit anderen Materialien, 
nach meiner Rtickkunft in die Heimath in einer Abhandlung „Zur 
Literaturgeschichte dér éia“ aufzuarbeiten gedenke. Im 
Jahre 909 d. H. richtetc ein gewisser Fadl-Allah b. Riizbehan b. 
Fadl-Allah al-Hanagi in der Stadt Kasan unter dem Titel JILxjI 

5 
yb'uJl eine Polemik gegcn das

осХлЛ ouiJj, in welcher der Schi'it Gernal ad-din ibn al- 
Mutahhir auf Anordnung des Fürsten Gijat ad-din Olgaitu Mu­
hammad Chudabende die Dogmatik und die Riten des Sunnismus 
einer nach orientalischer Art ziemlich unhofiich gehaltenen Kritik 
unterworfen hatte*). Gegen die genannte Polemik des Sunniten 
schrieb nun der Schi'it Nűr-Alláh b. áerif al-Marasi al- 
Iluseini im Jahr 1014 eine Antikritik. Sammtliche drei Werke 
habén mir in einer Hdschr. vom Jahre 1082 vorgelegen, da der 
dritte Kritiker seinen eigenen Worton stets den ganzen Wort- 
laut sowohl seines schiitischen Vorgiingers als auch des sunnitischcn 
Poleinikers vorangehen liisst. Es licgt demnach in dicsem Buche 
ein sehr crhebliches Material zur Kenntniss der Specialitilten des 
Schi'ismus vor. Ich habe das Buch lángé Zeit in meiner Wohnung 
gchabt und es mir durch rciche Excerpte, besonders in litcratur- 
gesehichtlicher Beziehung, nutzbar gemacht.

Dio Auffindung der dritten Ilandschrift, von der ich Ihnen in 
dicsem Briefe Nachricht zu geben habe, hat mich unter alien 
Bücherfunden, die ich hier gemacht, am meisten gefreut. Ich weiss 
nicht, ob meinc in die „Sitzungsbcrichte der kais. Akadcmie der 
Wissenschaften“ aufgenoinmene Abhandlung fiber Ibn Faris bcreits 
ausgegcben und Ihnen zugekommen ist 1 2). Ich habe in dicsér Ab­
handlung unter Anderem den Inhalt des XiJJI кяі des beriihmten 
arabischen Sprachgelehrten Abu-l-IIusein Ibn Faris nach den Gita- 
ten im Muzhir von Sujúti zu reconstruiren gesucht und nachge- 
wiesen, dass at-Ta'alibi in dem denLeidener und Wiener Handschriften 

seines xiJJl w» als zweiter Theil beigegebenen KajjJI nichts 
Anderes gethan hat, als das KiJJI хяі seines von ihm nicht ge- 
nannten Vorgiingers auszuschreiben. Natiirlich konnte ich nicht 
almon, dass ich einige Monate spliter durch blossen Zufali das 
verschwunden scheinende Werk des Ibn Faris auffinden wiirde. 
Einer meiner hiesigen Freunde, der junge Gelehrtc Seich Táhir 
al-Magribi (Mu allim an der Medreset el Melik ez Zahir Bibars), 
machte mich mit dem höchst liebenswürdigen und zu den hiesigen ,,Ge-

1) Von letzterem Werke befinden síeli z.wei Hnndschrifton in der Bibliothek 
des India Office, Loudon. I). Red.

2) 1st geschehen. Fl.
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iehrsamkeitssáulen“ gezühlten Greise ‘Abd al-Gani al-Meidani 
(so genannt nach dér Vorstadt in wclcher er wohnt) be-
kannt. Unter den Schűtzen seines Büchervorraths fand ich nun 
ein sebr gut geschriebenes Exemplar des genannten Werkes. Wie 
mir dér Eigenthümer sagt, hat er behufs einer xJúlsx seit Jabren 
allerwiírts nach einem zweiten Exemplar gesucht, aber trotz aller 
aul'gewandten Műbe keines austíndig maciién können. Die Hand- 
schrift ist zieralich alt (geschr. 547 d. H.) und umfasst in ki. Oct. 14 
Kurrase, dérén letzte nur 8 Blatter ziihlt; also im Ganzén 138 Blütter 
zu 15 Zeilen. Leider fehlen die beiden ersten Bliitter dér Ein­
leitung, jedoch ist das Buch selbst vollstündig und, einige kleine 
Verklebungen abgerechnet, ziemlich gut erhalten. Ich habé das 
Werk, da dér Eigenthümer so freundlich war, mir es in meine 
Wohnung mitzugeben, natürlich ganz eifrig durchgenommen und 
die Ueberzeugung gewonnen, dass as-Sujüti, dér nach seiner An- 
gabe ein Autograph des Verfassers vor sich hatte, nicht die Wahr- 

heit spricht, wenn er sagt: (Áí j л-ó L»
(niimlich >uó j), da nur dór kleinste Theil im Muzhir repro- 
ducirt ist. Dér Verfasser will sein Werk als „Sammelwerk11 aus 
den Arbeiten seiner Vorgünger betrachtet wissen *), doch habé ich 
in ihm einen höchst selbststündigen Schriftsteller gefunden.

Da das Werk dér früheren Periode arabischer Sprachgelehr- 
samkeit angehört, so wird sein Inhalt verdienen, hicr vollstündiger 
angegeben zu werden, als ich es in meiner obgedachten Abhandlung 
nach as-Sujüti’s Citaten vermochte. Ich theile Ihnen demnach ein 
Verzeichniss dér Kapitel mit.

 1) اصطلاح أم اتوثيق العرب لغة على القول 2) واول العربى للط

 كتبه برئ 3) واوسعها اللغات افضل العرب لغة ارن على القول 4) القول
 بها يجاط ان يجوز وعل العرب لغة على5) لغات اختلاف شى القول

 العرب )ة العرب انصح فى القول 7) المذمومة اللغات 3) الى اللغة فى
 العرب بغيرلغة شىء الله كتاب فى ليس وانه القرءان بها نزل )لأ القول
اللغة مأخذ فى )لال العربية باللغة الاحتجاج فى القول 11) حاجة فى القول

 1) ؛«016111108 : اصناف فى مفرت هذا مولفنا فى جمعناه والذى

 الجزاء افصل عن وجزاعم عنهمر الله رضى المتقتمين العلماء موتفات
متفرق جمع اد مشكل سرح ا: ختصر وبسط مبسوط اختسار فيه لنا واتما

11*
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 4)العربية اللغة معرفة الى والغتيا العلم اهل 12) العرب لغة على القول

 بعص ص الكلام بعض يشتق ذهل قياس لها عل 13) لغة ار. على القول
 كثير س قليل العرب عن جآعنا الذى وان بكليتها الينا تنته لم العرب
 اهله بخهاب ذهب الكلام ص جتثير 14) اللغات فى لخلاف انتهاء
 15) واشكاله وصوحه فى الحلام مراتب 1 6) العرب به اختصت ما ذك

 لجليلة العلوم س 17) الاسلامية الاسباب 18) الكلام حقيقة فى القول
 19) الكلام افسام ) 20) ائ اجناس 21) النعن 22) على القول

 أخدت شىء اى ن٠ الاسمآء 23) الاسمة فى آخر باب 24) جرى ما
 القاب وانماكى الاسمآء مجرى 25) على الاشخاص بها يسمى التى الاسماًء
 والسبب المجاورة 26) غيرعا بها وألحق عليها قيس اسها اصول ف القول

 27) المخات على تقع الاسمآءكيف 28) باجتماع الآ تكون لا ألتى الاسمآء

 اثنتان واتلها صفات 29) المصطحبان الاسمان 30) الاسماء زيادات فى
31) وف لحم 32) الأسماًء فى ولامه يف التع الف دخول 33) المبتدأ الالف

 1) 1,1 ه«!36ا» !؛؛.اذأ،,« 8؛ع« ٥٢ ,,لا٤؛<٢ ٨11<1ه٢:ا»ه قديا الناس كا. وقد

 فاما الذنب بعض اجتنابهم يقرعونه أو يكتبونه فيما اللحن يجتنبور.
 ثيلحن يوتف والفقيه فيلحن بجتث المحتث أن حتى تجوزوا ثقد الآ

 غهما وفقهآء محتثون نحن واتما الاعراب ما ندرى ما قالا نبها فاذا
 ويراعا بنفسه يذعب ص بعص كلمن ولقد اللبيب به بمايساء يسرار.

 القياس حقيقة ما فقلن القياس فى العليا بالرتبة الشافعى ثقه ض

 الدليل الامة على وانما عذا على ليس عوثقال شىء اى وس ومعناه
 يعرف لا شىء تة على الدليل أقامة يروم رجل فى الآن ثقل ححته على

الاختيار، سوء ى٠ بالله ونعوذ عو ما يدرى ولا معناه
2) Aus dicsem 1—ilj, dús eigentlich 3 Kapitel bűdet und síeli mit de 

Definition von <_іЛз, Jv*áil5 {4.А-ЛИ beschaftigt, sioht mau recht deutlicb, 

welcbe Verwirrung unter den ersten Grammatikem in Betreff der Bestiinmung 
dieser grammatischen Begrifle herrsclite. Noch al-AnbAri giebt in seineiu

XAjyd! mehr als 70 Definitionen von ^1.
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 به 34) الانعال فى الالف دخول 35) الفات فى تقدمن جملة شح
 الوصل 36—47) ا68لاا1؛8611 81011 0111 ا(6٢ ؛زت1٢8غ0ا1لا1جل ل(6-ا 8-لآشاًأ

 1180110« 1٠١11110لا0«0« ل0٢ 61«20ا«0« 1ل110ا18ئ1)0.« 48) لخروغ على القول

 المعى على الدالة المفردة ٤) 49) المعاذ حروف فى الكلام 2) 50) معان
 )«الكلام 51) والجاعة المذكر لخطاببلفظ 52) بع اقن الذكوان

 53) الساع مئ والفهم القائل من الاثهام به يقع الذى للطاب 54) معان

 الاشياًء عن بها يعبر التى العبارات الفاظ 55) والمقيد المطلق لجطاب
 56) وصفيه احد على الاحكام منى بححم يتعلق وصفين ذا يكور الشىء

 57) والمجاز الكلام حقائق فى العرب سنن 58) الاتفاق فى الكلام اجناس

 والاثترات 59) القلب 80) الابدال 81) الاستعارة 62)والاختصار لهدف
 63) الزيادة 64) التكرار 65) ولخصوص العوم 66) ما الى الفعل اضانة

 لجقيقة فى بفاعل ليس 67) لجمع به براد الواحد 68) به يراد لجمع
 واثنان ,احد 69) لجمع بصفة الواحد تصف العرب 70) مخاطبة

 للجمع بلفظ الواحد 71) عنهما تخبر ثم وواحد جماعة او جماعة كر تذ
 الاثنين بلفظ 72) للجميع الواحدخطاب مخاطبة 73) لخطاب تحويل
 الغايب الى الشاعد ن٠ 74) الشاعد الى الغايب س لخطاب تحويل

 75) لغيره لحطاب يجعل ثمر المخاطب مخاطبة 76) ينسب الشيئا.

 لاحدبا وهو اليهما الفعل 7٦) وعولهما احدالاثنين الى الغعل نسبة
 78) الاثنين امر بلفظ الواحد امم 79) راعن وفو الماضى بلفظ يأت الفعل

ماص وهو المستقبل وبلفظ مستقبل ا. 80) الفاعل بلفظ يأتى المفعول

3) Namlich:

1) Hier wird auch fiber die altesten Ansíchten betrcffs dér koraniscben 
Monogramme gehandelt

2) Ein in syntaktischer und lexicaliscber Bczichung sehr lehrreiches Kapitel 

fiber die Partikéin (worunter auch Wörter wic aufgefiibrt werdcn),
welche in alpbabetiseher Ordnung in lichtvoller Weise mit vielen Belegstellen 
hus Diehtern behandelt werden. Dieses Capitel nimmt 28 Bll. ein.
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 81) منه اريكون فيه يقع بما الشىء وصف 82) فى الاغعال ابنية معانى

 لاكثر الاغلب 88الكثرة) الدالعلى البنآء 84) .الهدى اللازم الفعل
 واحد بلفظ 85) تختلف قد معان على الاكثر الاغلب فى الدالة الابنية
 86) حركة أ. بحرف ضثين بين الفرق 87) والايهام التوقم 88) البسط

 ااسمآءفى 89) سن 90) الهئاذا 91)الاضمار 92) التعويض 93) س
 القرارن فى جآء ألذى النظم 94) متصل وبيانه بيان الى الامرالمحتاج

 به 95) فيه مضمرا بيانه يكون ما 96) منه منفصلا بيانه يكون ما
 97) القران نظوم س آخر باب 98) له ليس من الى الشىء اصافة

 99) الاصافة بى آخر باب 100) وجمع بهما الابتدآء فى الشيئين جمع

 مبتداخبر« كل الى ثميرت خبريهما 101) والتأخي التقديم 102)
 الاعتراص 103) كله يريدونه وعمر الشىء بعص ذك على اقنصارفم

 104) مرة وبأحدها ذرة بهما عفهما ئتى الاتتان 105) المحتل 106) ض

 والاننين والواحد الجمع الفاظ 107) كلامهمرمجرى ى٠ يجرى ما
 والهرء التهكم 108) الكف 109) لاعاره. 110) براد ا الاوصاف أفعلفى

 التغضيل به 111) عدمه أجل بن جملة الشىء نفى 112) الشرط
 113) الكناية 114) المفعول بلفظ ومرة الفاعل بلفظ مرة يأت الشىء

 واحد والمعى 115) للخصائص 11 )ن( غيرعم يقوله لا للعرب نظمر
 117) ذلكه غير يوعم بلفظ المحمود الشىء اخراجهم 118) الافرأط

 119) إتبات نفىفصمنه 120) الاشزراكى 121) الاستطراد 122) ألأتباع

 123) بها يوصف لمر الى والافعال بافعال لها يسمع فه التى الاوصاف

 1٤4) النحن 125) والتاًكيد الاشباع 126) والفعب الفعل دى الفصل

127) الشعر .)ل

1) In dicsem Kapitel, das as-Sujftti vollstandig wiedergegeben hat, ver*

wcist dér Verfassor auf sein íLxXvJI Bei as-Sujüti ist dió

richtigo Lesart LaXvJI Aáj ’ ich habé es a. a. O. mit dem bei Ц, Ch. unter

Nr. 5817 angefiihrten ^jUÜJI j LbÜ identificirt.
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Das Muzhir des Sujfiti ist mir jetzt nicht zur Hand; darum 
habe ich auch die correspondirenden Stellen dieses Werkes nicht 
angegeben, doch kann ich in Bezug auf dieselben auf meine eben 
angeführte Abhandlung verweisen.

Unter den neulich gedruckten Litcraturerzeugnissen ist mir 
nur eins vorgekommen, das Beachtung verdicnt und Sie besonders 

interessiren wird. Es ist betitelt: oJf 3 oixf
angeblich von'Abd as-Sejjidal-Misri, Lehrer 

der englischen Sprache an der amerikanischen Schule in Kairó 
(gedruckt in Konstantinopel 1289; 4 und 110 Seitcn gr. oct.). 
Wie schon der Titel zeigt, ist das Schriftchen eine Polemik gegen 
Ibrahim al-Jazi£i. Dieser hat namlich in letztercr Zeit das lexico- 

graphische Work j von dem bekannten
Gelehrten und bewiihrten Meister der arabischcn Redekunst in dor 
Neuzcit, Faris as-Sidjak, einer allcrdings sehr obcrflüchlichen 
Kritik unterworfen und bei dieser Gelegenheit auch andcre Producte 
dor Sidják’schen Feder (so unter Andorom seine Kasida Uber den 
dcutsch-französischen Krieg) mitgenommen. Der Verf. will nun im 
genanntcm BUchlcin den Kritiker und seine Ausstellungen ab- 
wcisen, thut dies aber in einer Art, wie sie in anstiindiger Gesell­
schaft kaum geduldet würde. Abgesehen davon, dass Ibrahim al- 
Jazigi wie ein Schulknabe behandelt wird, nimmt sich der Verf. 
heraus, die Makamen das Seich Nasif (des Vaters des Herrn 
Ibrahim al-Jázigi) in einer Weise zu kritisiren, zu deren Charak- 
terisirung ich nur die Worte (p. л.) anzuführen brauche: sjjls

JaliJL siAjUoSj лй'ілійлу ÁxL Aukc
, was doch, gelinde gesagt, eine mass- 

lose Uebertreibung ist. Dabei wird aber auch der Freund und Lehrer 
Ibrahim al-Jazigi’s, Butrus al-Bustani, in derselben Weise angegriffen. 
Derselbe ist namlich in doppelter Bczichung Concurrent des Herrn 
Sidják, erstens als Journalist, indem jener in Constantinopel die 

dieser in Beirut seine drci Journalé aU-JLil und 
herausgiebt, zweitens als Lexicograph. Dies ist dem Verf.

Grund genug, eine des Herrn Bustani zu entwerfen, von der 
Ich Anstandes halbor keine Probe geben mag. Uebrigens ist das 
Ihichelchen wegen der grammatischen und lexicographischcn Streit- 
PUnkte nicht uninteressant. Die hiesigen Muhammedaner lesen es

mit Wonne. Es herrscht nkmlieh hier der Grundsatz:

yaÁXj, und darum ist es ftir die Herren Muhammedaner ein wahrer



168 Notizen und Correspondenzen.

Seelenschmaus, die christlichen Araber al - Jázigi und Bustáui und 

ihre Kenntnisse ini Fache der zu Gunsten des in einen 
Muhammedaner und gleichzeitig in einen Juj-I verwandelten ^13 

4 UiljJcűJl iu den Staub gezogen zu sehen.

Ans zwei Briefeii des Hrn. Generalconsuls Dr. Blau
an Prof. Schlottmann.

Odessa d. 13. Nov. 1873.
— Bei der Durchsicht und Katalogisirung der orientalischen 

Münzen des hiesigen Museums habe ich viel Neues und Interes- 
santes gefunden, so dass ich selbst zu Tiesenhausen’s reichem Werke 
öber die Chalifenmtlnzen schon einen hilbschen Nachtrag beisammen 
habe.......... In der (deutschen) „Odessaer Zeitung'4 vom 19.0kt. findet
sich folgende Notiz: „Die in diesem Sommer in den Kreisen 
Alexandropol und Etschmiadsin des Gouvernements Erivan vor- 
genommenen archiiologischen Nachgrabungen des Herrn Jerizow 
habén, wie der „Kawkas" meldet, reiche Resultate ergeben. Es 
sind Verzierungen aus Gold, Silber, Bronze und Eisen, sowie 
Waft’en gefunden worden, welche der vorchristlichen Epoche ange- 
hören. Ausserdem ist ein heidnischer Tempel von kolossalen 
Dimensionen cinige Werst von Alexandropol entdeckt worden. Eine 
Keilschrift, auf welche man in der Nahe des Tempels gestossen 
ist, ist photographisch aufgenommcn worden".

Odessa d. 14. April 1874.
— Die orientalischen Mtinzen des hiesigen Museums habe ich 

katalogisirt, das Verzeichniss wird ins Kussische übersetzt und ge- 
druckt. ... In der Wiener Numismatischen Zeitschrift habe icli 
Bd. IV Heft 1 wieder einmal über Satrapen-Münzen mit aramUischer 
Inschrift einen Aufsatz hinausgesandt, ein zweiter ist im Druck 
fttr Heft 2.


